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D r e y z e h n Le s K a p i t e l.
Vou delr Materialien , welche der Zimmermann gebraucht ; von

der Beurtheilung des Werthes verschiedener Zimmer-
mannsarbeiten ; Resultate einiger hierüber angestellten
Versuche ; auch wie viel an verschiedenen Ho/z - Materia¬
lien mit zwey Pferden geführet werden könne.

'H. 297.

Der Zimmermann verarbeitet im Allgemeinen harte irnd weiche Holzer . Allein es gibt ,
unter dem Vauholze so viele Stufen von Härte und Weiche , daß ich sehr nützlich finde , die

verschiedenen Holzarten , deren sich die Zimmerleute bedienen , zu classificiren . Zu den harten
Holzarten rechnet man die Eiche mit Recht zuerst ; diese hat zwar auch im Innern viele Zwi¬
schenräume , ist aber deswegen doch sehr hart , und erreicht eine sehr große Dicke , denn man '
findet Eichen , die am Stammende 20 , 36 , auch 48 Zoll messen . ^ Zwey vorzügliche Arten
gibt es von Eichen , die Rotheiche und die Weiß - oder Steineiche » Die Steineiche wächst
zwar nicht so stark und hoch , als die Rotheiche ; sie hat aber ein viel dichteres , in das
Weißbläuliche fallendes Holz ; es färbt die^Hacke bläulich . Die Rotheiche wächst höher , und
wird dicker , als die Steineiche . Ihr Holz ist gelbröthlich , und ungleich weicher , als das
Holz der vorigen Art ; daher läßt es sich auch leichter spalten , behauen , und behobeln . Sie
führt zwar auch einiges saures Loh bey sich, welches das Eisen in etwas blau färbet , so bald
Manes aber in das Wasser wirft , verliert sich diese Lauge sammt Farbe . Aus diesem Grunde
legt der Zimmermann die eichenen Breter und Pfosten gern in das Wasser , welches die
Säure ausziehet , dem Holze eine größere Dichtheit gibt , und vor dem Ausreisen bewahret.
Man unterscheidet von dieser Art die Zirneichs ; allein da dieses Holz das weicheste ist , so be¬
dienet sich dessen der Zimmermann nicht . Veyde andern Gattungen , vorzüglich das weißei¬
chene Holz , lassen sich nach dem Faden , über Hirn , und über zwerch glatt beharren , und beho¬
beln , weil ihre Holzlagen ( Jahre ) gleich dicht ( kurz ) sind , ob sie gleich in die Augen fallen;
daher kann die Hacke und der Hobel ohne Hinderniß durchgehends gleich eindringen , da im

Gegentheile die Holzlager : von Fichten bald weich , bald hart sind , welches bey Bearbeitung
über Hirn und ^ querüber hinderlich ist . Indessen findet man an der Eiche auch Fehler.



208 —'

An den krumm gewachsenen sausen die Holzfasern verwirrt durch einander , und dann ist das
Holz schwerer zu bearbeiten , allein auch hernach dichter und stärker . Ueberdieß trägt sich die Ei¬
che nicht so gut horizontal und vertical , als die Fichte , Lerche, der Kienbaum oder Kiefer , weil
ihre Holzfasern nicht so gerade und gespannt fortlaufen , als beym Nadelholze . Sie ha¬
ben auch wohl noch den Fehler , daß , wenn man sie grün in der Sonne liegen läßt , sie sich
gern aufreißen . Wenn die Eiche noch auf dem Stamme steht, , fo findet man sie nicht
nur häufig im Kerne faul ( rothfaul ) , sondern sie, hat auch Stockstecke (weißfaul ) , und bey-
des fällt oft nicht in die Augen , ja oft erst , wenn man den Baum behauet . Rothfaul ist sie
insgemein am Stammende . Man bohrt daher vor dem Fällen mit einem Bohrer in den
Stamm . Durch die zunehmende Leichtigkeit im Eindringen , aus den Spänen , und aus dem
Gestanks läßt sich dann leicht beurtheilen , ob der Stamm faul fey . Zn diesem Falle ist er
insgemein hohl , und dieses merkt der Zimmermann leicht , da er einen dumpfen Schall
gibt , wenn er vor dem Fällen an das Stammende mit der Hacke schlägt . Geht die faule
Stelle nicht tief in den Baum hinein , fo kann man sie zwar allenfalls aushauen , und ver¬
spunden , aber der geringste Ueberrest frißt Ibhnell um sich. Die Stockflecken gehen insgemein
von dem Splinte nach dem Kerne zu , und entstehen von den abgebrochenen Testen , in deren
Wurzeln sich die Näße zieht . Oft decket die Rinde diese Stockflecken , und sie sind vor¬
dem Behauen unmerklich . Doch läßt sich ein kleiner Stockfleck an großen Baumen aus¬
hauen und verspunden . Der Splint der Elche ist gleichfalls dem Stocken ausgesetzt , wenn
er nicht bald nach dem Fällen des Baumes abgehauen wird , welches aber auch die übrigen
Vaumarten mit ihr gemein haben . Doch auch die Eiche als Pfahl , der bald im Trocknen,
und bald in der Nässe stehet , stocket gar bald ; dagegen , besonders dieWeißeichs , in beständi¬
ger Nässe so hart wie Stein wird . Noch eine andere üble Beschaffenheit findet man an ihr,
daß sich nähmlich der Holzwurm in ihr auf den Stamm unter die Rinde setzet, und sie oft bis
ins Herz zernaget . Die Stein - oder Weißeiche wich vorzüglich zu Grundschwellen , Grund¬
oder Rostpfählen , zu Wellen und dem Räderwerke bey Mühlen und Hammerwerken , zu Beck-,
stallen , zu Zaunstocken , und überhaupt an solchen Orten gebraucht , wo die Vestandtheile der,
Witterung beständig ausgesetzet sind ..

8 - 29s.

Die Buche sondert sich auch in zwey , Arten ab , in die Roth - und Weißbuche . Ihr
Wachsthum in Wäldern zeigt schon deutlich ihren Unterschied an ; denn dis Rothbuche wächst
dick und hoch , die Weißbuche bleibt aber niedrig , und strecket ihre Teste mehr nach den
Seiten , als m die Höhe aus . Die Weißbuche ist im Holze weiß , die Rothbuche gelblich-
röthlich , und -.a ^ o!; der ersteren beynahe stärker , als eichenes , ihre Fibern sind kurz, compacter
und solider , und ihre Holzlagen fast unmerkbar . Daher kommt es auch , daß es durcb das

Recken ie .)r giarc wwd . ^ eichalb wählet der Zimmermann diese Holzart vorzüglich zu Käm¬
men



20 -

men und Drillingsstecken, zu Hobelgehäusen, Schrauben , Keilen, Heften der Srämmeisen,
und Klopfschlägein ; doch hat dieses Holz den Fehler , daß es in der Nässe sehr bald stocket,
daher nur im Trocknen zu gebrauchen ist . Von der Nochbuche macht der Zimmermann nur
selten Gebrauch , und nur Zur Noth ; sie reißt sich gern , doch lassen sich beyde Arten mas¬

sig spalten , und ihrer Lichtheit wegen nicht nur nach dem Faden , sondern auch über
Hirn und über zwerch glatt behauen , und behobeln.

§. 299.

Unter die harten Holzarten zahlt man auch die Rüster , welche 16 auch 24 Zoll dick
wird , und hoch wachst ; sie gehört unter dieBaumarten , welche im Trocknen so, wie im näßen
Boden gut fortkommen . Dieses ist ein hartes und zähes Holz , an Farbe rothbraun , am
Splinte nnd Kerne , und adrig . Da es in der Nässe nicht dauert , so braucht es der Zimmer¬
mann nur zu Kamm - und Stirnrädern , zu Bretern , doch nur selten , weil dieses Holz nicht m
großer Omantität zu haben , daher kheurer ist , und durch andere wohlfeilere Hölzer leicht
ersetzet wird . Zu dieser Classe gehört auch der Ahornbaum , der auch bey 3 Schuh dick
wird , und sehr hoch wachst ; er ist sehr hart , läßt sich glatt abhobeln , ist weiß von Farbe,
und hin und wieder flammicht , reißt und stocket nicht leicht . Er hat jedoch das gemein mit
der Nüster , daß er selten , daher thsuer ist , und zu groben Zimmermannsarbeitsn nicht ver¬
wendet wird.

§. Zoo.

Von weichen Hölzern benützt der Zimmermann vorzüglich die Fichte und Kiefer , das
Tannen - und Lerchenhvlz , wiewohl das letztere den Eigenschaften des harten Holzes ziemlich
nahe kommt . Die Fichten stehen insgemein auf sandigem Boden , und man hält diejenigen
für brauchbarer , die auf den Bergen wachsen . Sie haben einen geraden Stamm , der bis
10 und 15 Klafter hoch ist , und erreichen auch 3 bis 6 Schuh an Dicke . Ihre Aeste fitzen
nahe am Gipfel , und sind zum Theil aufgerichtet , zum Theil hängen sie herab . Der Splint
ist weiß , und fault leicht , ja er rändelt sich sogar ab , wenn er nicht bald nach dem Fallen
behauen wird . Der Splint sowohl , als der Kern sind auch auf dem Stamme , und nach dem

Gebrauche dem Wurmstiche ausgesetzt . Liegt diefts Holz sehr lange in der Nasse , so erhält es
zuweilen im Kerne gelbcothe Faulflecken . Der Kern dieses Baumes ist sehr harzig , und eben aus
dieser Ursache sehr dauerhaft . In der Farbe beobachtet man Verschiedenheiten , denn er
ist bald röthlich , bald weiß . Das röthliche Holz wählt man am liebsten zum Bauen , weil es
Mehr Harz mit sich führet . Ueberdieß haben einige Bäume dieser Art feine , andere grobe

- Holzfasern ; den erstercn gibt man an Haltbarkeit vor den letzteren den Vorzug . Dieses Holz
laßt sich naß sehr l icht spalten , trocken zerbricht es aber in Stücke . Zwischen seinen Holz¬
fasern , die merklich in die Augen fallen , hat es weichere Stellen ; daher kommt es , daß es

M . Band. > D d



sieh nur nach dem Faden-, und nicht über zwerch und über Hirn glatt behauen, und beho¬
beln läßt. Dagegen hat es außer seiner Dauer noch die schätzbare Eigenschaft, daß es ho¬
rizontal große Lasten zu tragen im Stands ist, weil die Fasern gerade gespannt sind. Da¬
her sind die Fichten das gebräuchlichste Bauholz fast in allen Provinzen des Oesterreichischen
Staates; es gibt auch sehr brauchbare Breter, Pfosten und Latten, weil es nicht so groß¬
faserig, als die Tanne ist. Die Kiefern sind fetter an Harze; daher dauern sie, der Luft
ausgesetzet, länger als Fichten; die übrigen Eigenschaften hat die Kiefer mit der Fichte ge¬
mein, und wird von Zimmerleuten stark benützt.

§. 3oi.
Die Weißtanne gibt an Brauchbarkeit der Fichte und Kiefer gar nichts nach, sie erreicht

io bis 15 Klafter Länge, und i Klafter Dicke, auch noch darüber. Ihr Hotz ist weiß,
grobjährig, doch von ziemlich gleicher Dichtheit, und bey weitem nicht so harzig, wie dis
übrigen Nadelhölzer. Es ist weich, doch ziemlich fest, ungemein elastisch und leichtspaltig,
zieht und wirftsich nicht leicht, und ist im Trocknen sehr dauerhaft. In der Abwechselung von
Trockne und Nässe verdirbt es sehr schnell, viel eher als kiefernes; unter Wasser hä!L es
sich aber etwas länger. - Der Zinmiermann verfertigt-daraus seinen Dachstuhl, benutzt dis
daraus geschnittenen Breter und Latteu, gebraucht es zu Riegelwändenu. d. m.

§ . Z02.

Äer Lerchenbaum ist in den meisten Provinzen des Oesterreichischen Staates zu Haus e;
er wächst in 5o bis 6o Jahren 12  bis 15 Klafter hoch, und wird3, auch mehrere Schuhe
dick. Die Fübbs des reifen Holzes ist rothgelblich,-auch rothbräunlich, der Splint ist weiß.
Es ist ferner grobjährig, dicht, hart, fest und elastisch, auch ziemlich leichtspaltig. ^m
Trocknen und selbst in freyer Witterung ist es außerordentlich dauerhaft, und unter Wasser
wird es, wie Erlen- und Eichenholz, stsinhart und unvergänglich. Ueberdieß hat es auch noch
die gute Eigenschaft, daß es von Würmern nicht angefreffen wird. Der Zimmsrmann be¬
nützt es vorzüglich zum Brücken- und Masserbaue; er verarbeitet auch die daraus geschmttenen
Pfosten und Breter.

Z. roZ.

Vowden übrigen Holzarten macht der Zimmermann nur selten Gebrauch, und meistens
nur zu Mühlwerken und andern Maschinen. Zu Wellbäumen kann er nebst den Eichen,
Lerchen, Kiefern, auch Buchen und Almen benützen; zu Stielen für große Hammer, und zu
Stämpeln nebst dem Eichen- und Buchenholze auch Eschen, Dirken und Ahorn; zu Kämmen
nebst der Weißbuche auch Ahorn, Elsebeerbaum, Birnbaum, Apfelbaum- Weißdorn, Hart¬
riegel, Kornelkirschenbaum»
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§. 3ô .

Die Breter und Latten , welche der Zimmermann in seiner Werkstatte benützt , must
fen folgende Eigenschaften besitzen.

-,) Müssen sie auf der Schnittseite eben seyn, keine abwechselnden Erhöhungen , Ver¬
tiefungen oder Furchen haben.

d) Sollen sie durch ihre ganze Länge und Breite von gleichförmiger Dicke seyn. Die¬
jenigen Bieter , >tte an einem Ende dicker, als am andern sind, werden keilförmige genannt.

e) Darf ein gutes Bret keine Nisse und Sprünge haben, welche oft an solchen Vretern
sich finden, die aus trockenen Blöcken geschnitten -werden. Auch die aus der Mitte des Stam¬
mes geschnittenen Breter , ungeachtet sie sonst die besten Breter find , reißen leicht an den
Enden in der Ntttte au >, weil sich das Splint - und junge Holz der Länge nach starker zu-
sammenzichet , als das Kernholz, und dieses zum Ansreißen zwingt.

ci) Darf sich ein Bret nicht geworfen oder eingebogen haben. Windschief werden die¬
jenigen Breter , die aus Blöcken geschnitten werden , welche einen windschiefen oder spiralför¬
migen Wuchs der Holzfibern haben.

e Dürfen die Breter nicht zu ästig seyn ; am meisten schaden folchs . Aeste, die sich
los geben, uud heraussallen.

Y Endlich darf ein gutes Bret kein verdorbenes , schadhaftes, , anbrüchiges 'Holz haben.

§. 3o5.

Die aus Fichten und Kiefern geschnittenen Latten braucht der Zimmernrann am liebsten;
die Latten müssen aus geraden Klotzen, festem und fehlerfreyem Holze geschnitten feyn , weil
dieselben sonst gern brechen . Die besten sind diejenigen , welche aus dem Kernholze geschnit¬
ten sind , aus Blmdholz taugen sie gar nichts . Zu Schindeln sind die 1 Zoll dicken, 2^ Zoll
breiten, , zu Dachziegeln 14 bis 12 Zoll dicken, 2^ bis 3- Zoll breiten Latten die brauchbarsten.

§. 3o6.

Der Zimmermann ve^ (ungefalzte Schindeln ) .
Ihre Länge und Breite ist sehr verschieden, so wie ihre Dicke. Er benützet 2 ;- , 3 3 i- /
Zoll breite , 15- bis 18 Holl lange , ^ bis ck Zoll dicke Schindeln . Eben diese.Verschieden-
hett trifft man auch bey Spanschindeln an , die 3 , 4 auch 5 Zoll breit , 12 auch 24 Zoll
lang zu haben sind. Er verbraucht weiche aus dem Nadelholze , auch harte , als eichene und
espene, auch wohl noch von andern Holzarten . Die gefalzten Schindeln vom Eichen- und
Lerchenbaumholzs sind die besten und dauerhaftesten , und dauern wohl über üo Jahraus.
Die Dauer der kiefernen bestimmt man auf 24 , höchstens 3o Jahre , die aus Fichten, Tannen .
10, As höchstens 20 Jahre , Sie sollen sich nicht krumm werfen , noch weniger gespalten.

D d - -



seyn , und Regen - und Schneewasser d?;rchlassen . Sie dürfen auch nicht aus zu harzigem Hol-
z e gemacht seyn , weil die Sonne auf der Dachung ihr Harz fließig macht , wodurch sie
sich wissen und Löcher bekommen ; auch hält man diejenigen Schindeln für besser, welche ans
im Winter gefälltem Holze entstanden , als diejenigen , die aus im Sommer gehauenem Hol¬

ze verfertigt worden sind» Die Spanfthindeln werden ebenfalls aus Kiefer- , Fichten-
und Tannenholze gemacht , sollen gleich , und wenigstens 2 Linien dick, gerade und nicht gespal¬

ten seyn.

§ . 307.

Zu den Jimmermanns -Materialien muß man auch billig die große Anzahl Nägel rech¬
nen , welche der Zimmermann braucht , seine Arbeiten anzuheften , oder auch fester und haltba¬
rer zu .machen . Ihre Verschiedenheit ist wirklich sehr groß ; daher habe ich sie in folgen¬
der Tabelle zusammen gerichtet.

Rnndkopsige 3kr . Nägel . Schmale 3kr . NMel.

— 1 Pfennig - — - i Pfennig - —
— — 1 Heller - - > - — r Heller - —

Große Bodennägel , ordinäre Vodennägel , große Lattennagel , mittlere Lattennagel,

große Schindelnägsl , ordinäre Schindelnägel , große Trilagennägel , mittlere trilagennägel,
und kleine Trilagennägel , große Rahmermägel , mittlere Nahmennäzel , und kleine Rahmennägel.

§ . 3o8 . - - ^ '

Der Werth der Zimmermannsarbeit bestimmet wieder die Zeit , welche zur Verferti¬

gung der Vorgesetzten Arbeit erforderlich ist , und der Taglohn des Arbeiters . Wer asio
den Werth des Bauholzes kennet , kann leicht die Kosten eines ganzen Dachstuhles berechnen.
Um das Verhältnis , in welchem die einzelnen Theile im Werthe stehen , zu bsurtheilsn , ist

folgender Aufsatz dienlich , worin jede vorkommende Arbeit des ZimmermanneS nach einem
festgesetzten Taglohne berechnet worden ist . Angenommen , daß der Zimmermann 3o kr . Tag¬
lohn sammt Meistergebühr beziehet , so ist für jede Rubrik Folgendes zu bezahlen.

An liegenden Dachstüblen.
fi . kr.

Die Current -Klafter 7- bis SzWige Mauerbank vom Eichenholze zu bearbeiten — ^
vom buchenen . *2»
vom weichen —
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fl . kr.
Die Eurrent-Klaster Bundtrame, Stiche und Wechsel vom Eichenholze — 14.

vom buchenen — 1Z.
vom weichen — 12»

Die Eurrent -Klaster Schweller , Stuhlsäulen und Fetten vom Eichenhohe — 17.
vom buchenen — 16.
vom weichen — 1Z.

Die Eurrent -Klaster Brustriegel , Hängriegelund Iagdbänder vom Eichenholze - - 1 3.
vom buchenen — 12.

^ vom weichen — n.

Die Eurrent -Klaster Hä 'ugsaulen vom Eichenholze ' — 13.
vom buchenen -— 12,
vom weichen —< 11.

Die Eurrent -Klaster Dachriegel ; Dachbänder -, Sprengbänder , Gesper -re , Bal¬
ten und Anzügel vom Eichenholze — - 11.

vom buchenen — 10.
vom weichen — 9.

An stehenden Dachststhleu.

Die Eurrent -Klaster Mauerbank , Bundtrame , Wechsel , Stiche , Stuhlsäulen,

Fetten und Brustriegel vom Eichenholze — 12.
vom buchenen — 11.

- _ ^ vom weichen — 10 . i
Die Eurrent -Klaster Gesperre , Balken , Bänder und Anzügel vom Eichenholze — 11.

vom buchenen — 10.
- vom weichen — 9.

An leeren Dachstühlen unter s Klafter Breite.

Die Eurrent-Klaster Manerbänke, Bundtrame, Wechsel und Stiche vom
Eichenholze —7 ir.
vom buchenen 10.
vom weichen > — 9 .

Die Eurrent -Klaster Gesperre , Balken und Anzügel vom Eichenholze — 10.
vom buchenen — 9,
vom weichen — 8.
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Au verschiedenen andern Arbeiten.
' fl.

Dis - Current -Klafter ungehobelte .Thür - und Fensterstöcke vom Eichenholze —
vom weichen

Die Current -Klafter gehobelte Thür - und Fensterstöcke vom Eichenholze —
vom weichen —

Die Current -Klafter Trame zu Sturzböden , und Unterzüge , ungehobelt vom
Eichenholze _
vom weichen , , _

Die Current -Klafter gehobelte vom Eichenholze _
vom lveicheu —

DK Current -Klafter eichenes Anker - oder Schließenholz auf 4 Seiten zu behauen —
DK Current -Klafter Polsterhölzer auf 2 Seiten zu. behauen , und einzulegen , vom

Eichenholze
vom weichen

Die Quadrat -Klafter Döbelboden auszuhauen , zusammen zu döbeln , und einzu-
Legen, vom Eichenholze 1

vom weichen _

Die Current -Klafter eichene Unterlagschwellen ^ auf 4 Seiten zu behauen , 9-
bis n zöllig _

Die Current -Klafter eichene Unterlagschwellen , Nur auf 2 Seiten zu behauen - — -

Die Current -Klafter eichene Säulen , 10 - bis i2zöllig ohne Spund oder Falz,
auf 2 Seiten , jedoch ohne Abbindung , auf einen Bund —

Die Current -Klafter derley Säulen , mit 1 oder 2 Bändern abgebunden
Die Current -Klafter Verleg Säulen mit ^ Ländern abgebunden
Dk Current -Klafter eichene gehobelte Stiegen staffeln mit Rundstab —-

ohne Rundstab —-
ungehobelte Stiegenstaffeln ohne Rundstab —

Die Quadrat -Kl-after Dachsmdeckung im Doppel , mit weichen gestreiften und ge¬
örterten Schindeln sammt der Einlattung _

Ohne Einlattung . hingegen _

Die Quadrat -Klafter Dacheindeckuirg im Doppel mit bucheneu Schindeln fammt
der Einlattung ^

Ohne Einlattung hingegen _

Die Quadrat -Klafter einfache Dacheindeckung mit -buchenen Schindeln fammt
der Einlattung

Ohne Einlattung aber

kr.
9.
8.

11.
10.

10.
8.

12.

10.

6.

5.

4.

^ 8.

13.
9.

20.
22.

24.

24 .
12 -

10 .

iS.
12 .

15.
12.

S.
7°
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Ein Dachfenster ckis- und anarbeiten , sammtder Eindeckung und Verschallung
an den Seiten

Einen Dachbodenerker aus - und anzuarbeiten , samnit der Eindeckung und Ver¬
schaltung an den Seiten

Eine Quadrat -Klafter Sturzboden aus gehobelten Bretern summt den unterleg¬
ten Leisten

Die Quadrat -Klafter gestürzten Boden aus ungehobelten Bretern

Die ' Quadrat -Klafter Fußboden oder Verschaltung aus einerseits gehobelten , und
beyderseits gefügten Bretern , ohne Legung der Polster

Die Quadrat -Ktft . Verschallung aus beyderfeits gefügten und gehobelten Bretern
Die Quadrat -Klafter Verschaltung mit gefügten , jedoch ungehobelten Bretern
Die Quadrat -Klafter Fußboden oder Verschallung aus gefalzten , jedoch un¬

gehobelten Brütern

Die Quadrat -Klafter Fußboden oder Verschaltung aus gefalzten , und einerseits
gehobelten Bretern

Eine Quadrat -Klafter Fußboden aus 3 bis 4 Zoll dicken weichen uugehobelten,
jedoch gesäumten Pfosten , die an beyden Enden in den Spund der Säulen
eingelassen , im Uebrigen aber an die Wandhötzer genagelt werden

Eine Quadrat -Klafter Fußboden aus 3 bis Zoll dicken weichen ungehobelten,
jedoch gesäumten Pfosten

Eine Quadrat -Klafter Wände von ^kantigem , in die Spunde der Säulen ein¬
gelegtem Gehölze ohne Säulen , vom Eichenholze

vom buchenen
vom weichen

Die Quadrat -Klafter Wände von rundem , ebenfalls in dem Spunde der Säulen

eingelegtem , oder auch nur übereinander verbundenem Gehölze , vom Eichenholze
vom buchenen
vom weichen

Die Quadrat -Klafter -Aos- oder Gartenplanken mit ausgefalzten eichenen , 3
Schuh in die Erde eingegrabenen Säulen , mit einem eichenen Schweller,
dann mit gespaltenen eichenen Bretern , oder auch mit weichen , oder Schwart¬

lingen , dann mit einem zur Bedeckung schief aufgenagelten Vrete vollständig
hergestellt

Eine einfache einflügelichte Thür , aus gefügten und gehobelten Bretern , mit
aufgenagelten Leisten

Eme doppelte derley Thür

fl.

— 42.
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' s ' - ^ ff. ?r.
Eine einfache einflügelichte Thür , aus gefügten, jedoch ungehobelten Bretem,

mit ansgenagelten Leisten
Eine doppelte derley Thür ^
Ein Hofthor mit 2 Flügeln , 10 bis 12 Schuh breit , 8 bis 9 Schuh hoch, aus

oehobelten und gefügten Bretern , mit 2 Gründeln , 6 Spangen , und s Trag¬
hölzern , sammt dem Anschlägen und der eichenen Schwelle 5 3o.

- Ein derley Thor aus ungehobelten Bretern ^ ^ 3o.
Ein detto detto zu Wagenschupsen ^ ^o.
Ein Brunnenkrauz , 3 f Schuh , sammt dem Deckel, vom Eichenholz- 2 ^0.
Ein Brunnenkranz sammt 2 Säulen und dem Dachel O 00.
Ein Brunnenrost vom Erlen - oder Eichenholze ' ' .
Die Cm-reut -Klafter Stiege , aus 2 Traqbäumen und gehobelten Bretern — 4«.
Die Current -Klaster derley Stiege aus ungehobelten Bretern 21.
Die Current -Klafter gehobelte Standsäulen in Pferdstallungen - 20.
Die Current -Klft . Pserdöarre auszuhauen , einzurichten , und vollständig herzustellen — 24.
Eine Current -Klafter Heuleiter
Eine Current -Klaster Vorrinne 21.
Die Quadrat -Klafter Stallbrückeaus gehauenem eichenem Holze, fammt allen

dazu gehörigen Unterlagen —- 5 i.
Die Quadrat -Klafter Stallbrücke , aus 3 bis ^ Zoll dicken weichen Pfosten sammt

den eichenen Unterlagen — 06,

V e y Th u r m k u p p e l n.

Die Eurrent -Klafter 'Mauerbänke , Trame , Wechsel und Stiche , von: Eichenholze - - 24 ..
Die Current -Klafter Rieg l und Bänderwerk von Eichen - — 20.
Die Current -Klafter Gesimse , 12 bis 15 Zoll hoch
Die Current -Klafter Gesimse, 10 bisi2 Zoll stark ^ ^
Die Current -Klafter 6 bis 8 Zoll starken Rundstab — 20.
Die Current -Klafter /. bis 5 Zoll starken Rundstab
Die Quadrat - Klafter perpendiculäre Leisten von Bretern > 20.
Die Current - Klaster Bogen zur Ausschweifung (Biege) ^
Die Quadrat - Klafter Einlattung . ^o^
Die— —- — Einschallung mit den Bretern l —- 18.
Die — — — Hohlkehleausschallung ^ ' ^2.

Die
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fl. kr.
Die Quadrat - Klafter Schmdelemdachung — 64.
Die — - — Ausreichung nm Oehlfarös — 15.

Glockenstühle und Thurmunterbau.

Die Current - Klafter eichene Mauerbänke oder Schweller — 15.
— — —. — eichene Säulen — 16.
— — — —> Trame — 16.
— — — Bänder und Riegel — 13.
— , — — —, Staubladen einrichten — 3.

Mühlenräderw erk/ -

Mr jeden Current -Schuh Umkreis von einem unterschlächtigen Wasserrade ein¬
zurichten

Den Current - Schuh Kammrad
Einen Kamm beschneiden, zurichten und einschlagen zu Kamm - und Stirnrädern
Für Herstellung eines Getriebes oder Drillings mit 6 oder 8 Stecken , sammt

Einrichtung der Mühlsteinstange
Einen Gründel 4 bis Klafter lang abzudrehen sammt aller Zurichtung
— — — abzuhobeln mit aller Zurichtung

Brücken - und WasserarbeLt en.

— 15.
— 24.

'

1 3o.

24 — .
LI Zo.

Die Current -Klafter gespannten Rost aus Tannenholz — 36.
— — — — — — — Lerchenholz — ^0.
— — — ' — — — — aus Eichenholz 1 — .
— — -— —- Iochpfähle , vierkantig behauen , spitzen, und mit einem

eisernen Schuh versehen , aus Tannenholz — 12.
— — — — aus Lerchen — iü.
— — — — aus Eichen — 18.
Die Current -Klaster Iochbäume aus Tannen — 15.
— — — — — — Es Lerchen- — 19.
— — — - . — - - aus Eichen — 21».

HI. Band. S e
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-Die Current-Klafter Ensbäume aus Tannen
— —. — — — — aus Lerchen
— — — — — — au§ Eichen
Die Current-Klafter Geländer, oben abgerundet, aus Tannen
— —' — — — —> aus Lerchen
— — — — — — aus Eichen
Die Current- Klafter Hängsäulen aus Tannen
— —- ^ — — §us Lerchen
— — — — ___ — aus Eichen
Die Current-Klafter Sprengbä'nder und Riegel aus Tannen

— — — — — —. — — aus Lerchen
" —- — — —- — —- — aus Eichen
Die Quadrat-Klafter Brückenstreu aus Tannen
— — — — — — aus Lerchen
— — - — — — aus Eichen
Die Current-Klafter Rostschwellen, 10 bis 12 Zoll dick aus Tannen

, " — — — — — — — aus Lerchen
" ' — — — — —- — x— — aus Eichen

Die Current-Klafter Schleußen, Hauptschwsllen und Thorsäuteu, 18 bis 27 Zoll
" stark, aus Tannen

Lerchen
— — —- — aus Eichen
Die Current-Klafter Schleußen, Hauptschwsllen und Säulen, von 16 bis 18

Zoll, aus Tannen ^ ^ '
— — — — aus Lerchen - '
— — — aus Eichen
Die Current-Klafter Schleußen, Thorgründel, aus Tannen
— — — —. — — — — — aus Lerchen
— — — — — — ^ — —. aus Eichen
Die Current-Klafter Riegel, Bänder und Säulen des Schleußenthorgerüstes,

aus Tannen
— — — — aus Lerchen
— — — — aus Eichen
Die Quadrat-Klafter Schleußenbettrmg, aus fälligen tannenen Pfosten

fl. kr.
— 12.

— 16.

— 18.

— 12.

— 16.

— 18 .
— 18.

— 22.

-— 24.

—' 11 .

— 1^.
— 16.

1 10.

1 iS.

— 16.
— 18.

— 21.

r 6.
1 8.

1 12.

— 38 .
-— 40.
— 44.
— 10.
-— 12 .
- 16.

— 6.
— 8.
— 10.

— 18.

— 18.

20 .
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fi.
— 20 .

— ' 22 »

— 5?»
l 3»

1 12 .- ,12.
— 1^.
— 18.

Die Quadrat - Klafter Zzöllige Bettung , aus Zzöüigen tannenen Pfosten
— — — — — — lerchenen
I " — — — " - — eichenen
Die Quadrat - Klafter Schrotholz , 8 bis io Zoll dick, aus Tannen

I " — — — — — — aus Eichen
Lis Current - Klafter io - bis i2zölliges Ankerholz aus Tannen

' ^ " —' — — aus Lerchen
^ " "" — -" — — — aus Eichen
Lre Current-Klafter Rundholz zum Rost- Vorschlags- und Uferbeschläge, Pfahle

oder Piloten zu spitzen, absägen, allenfalls auch mit ei¬
nem Zapfen versehen, aus Tannen _ z.

—° — — — aus Lerchen — 4
— — — aus Eichen ' _ g'
Die Current - Klafter Bürsten mit Falz aus Tannen 15.

— — —- aus Lerchen — 1g.
^ — — — — aus Eichen — 20.
Die Current - Klafter vierkantig behauene, io bis na Zoll dicke Pfahle mit Falz

und Federn aus Tannen - , 22
^ ' aus Lerchen
— — aus Eichen

— 26.
— 3o.

Alli m ^ r k u r- g.

ic .uiflchlagung des Drlickenholzes, dann die Einschlagung der Piloten ist unter den ange¬
gebenen Hreilen mcht begriffen, weil sowohl dis Ausschlagung wegen der erforderlichen
C>-nchmig von minderer und größerer Beschwerlichkeit feyn kann , von der Lo-alit .it
welche,chr abweichk, abhängt, und bey der Einschlagung der Piloten auf das Erundbett

anko" t ^ Schlagwerkes, deffe» man sich zur Einschlagung bedienet, sehr viel

§. Zog.

Erfahrungen und Versuche.
Ein fleißiger Zimmermann ist in, Stand -, i» 12 Arbeitsstunden 1- Current - Klafter

h-esperrs und Tramholz vierkantig zu behauen, und - bzubinden; er kann auch in so vielSknn-
E e 2
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den 600 Stuck gesalzte iS Zoll lang- , 3 bis 3s Zoll breite Schm. -ln smdecken, 0
Stück Latten auf die G-sperr« aufnageln. Doch brauchen- s -mmecl-ute einen Hauvlauz. r
-um Zntragen der Schindeln und Latten. s«»».

Ein fleißiger Zimnlermann hobelt des Tages au, emer Sette 2 S .n. - h - g

^ " ^Ein Mßig -r Zinim-rmann hobelt, fügt und legt lammt den Polsterhölzern 6 Stu .c -
Lrbuh breite, und 2 Zoll dicke, t S Schuh lange Fußbodenbrcter.

Ein fleißiger Zimmermann behauet 6 zölliges^kantiges eichenes Ankers z,
' ^ 19 Current-Aafter.

i ^ Klaft.
9 —

7 zölliges
8zölliges

lozölliges
i ^zölliges
iLzölliges

3io.

Auf zwei, gewöhnliche Zugpferde kann man auf ordentlicher Straße und bey gutem We-
Ze ßolaenben Transport reepnen. ^ - ^ ^ f

i Stamm , i Schuh im Quadrate dickes, Z bis e Klafter langes eichenes Holz.
r Stamme Lerchen oder Kiefern, von gleicher Dicke und Länge.
3 Stamme Tannen oder Fichten, von gleicher Dicke und Längs.
So Stück fichtene oder tannene, i Schuh breite, und 3 Klafter lange Lreter.
90 Stück fichtene oder tannene, > Schuh breite, i Zoll dicke, und^io Schuh lang».
So Stück derley, iS Schuh lang- , i Schuh breite, i M dicke erster.
7s Stuck derley, 12 Schuh gleich breite und dicke Lrete . .
-S ° S « i8 Schuh lange, 2s Zo« breite, und i Zoll d-cke fichtene oder tannene

Latten. .
Zoo Stück dstto , jedoch 1S Schuh lang.
37S Stück detto , jedoch nur 1r Schuh lang.
/So Stück detto, 1° Schuh lang. ^ .

700° Stück iS Zoll lange, 3 Zoll breite gefalzte tannene oder fichtene Schindeln,
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